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GISELA HÜRLIMANN

Schlusskommentar
Technikgeschichtliche Tagung «Just in time -
technikhistorische Perspektiven der Logistik»1

«JL WA Ittel fur jeden Zweck» - «What we talk about

when we talk about logistics» - oder ein «Crash-Kurs»7
Und warum nun «just in time»7 Allein schon einige der
Referatstitel ermöglichen verschiedene Einstiege in einen
abschliessenden Kommentar

Mein Einstieg setzt an einem aktuellen Beispiel

an, das hier nicht zur Sprache kam In Bayern - und

anderswo - kam es diesen Sommer zu einem Engpass bei

Zelten und ja, Containern Und auch an wintersicheren
Unterkünften Wie Bahnen im Reiseverkehr im nicht-touris-
tischen Ausnahmezustand aussehen, konnten wir auf den

Transitrouten Ungarn-Osterreich-Deutschland beobachten

Sie wissen schon, ich spreche von den sogenannten

Fluchtlingssfromen oder Fluchtlingswe//en wie wir sie im

2015 via die sogenannte Balkanroute erleben Daraus ist

eine besondere Fluchtlingslogistik entstanden, die manche

jener Elemente enthalt, die an dieserTagung Thema waren

Kriege, intermodale Transportvorgange vom Fussganger
mit dem Rucksack über das Schiff und die Bahn bis zum
Lkw - und dort zum Teil als verderbliche Ware Mit zu dieser

Fluchtlingslogistik gehört die Verpflegung der Gefluchteten,

ihre Feinverteilung und ihre Unterbringung Im Unterschied

zu umgeschlagenen Gutern werden die Menschen

nicht dem Verbrauch oder der Weiterverarbeitung zugeführt

Und im Unterschied zu Monika Dommanns Beispiel
verschwinden die Menschen am Endbahnhof auch nicht

im Krematorium - findet also, guterlogistisch gesprochen,
keine «Loschung» des Transports statt Sondern nach der

Unterbringung fangt die Flerausforderung erst so richtig

an Gehört dann auch die Integration noch zur
Fluchtlingslogistik7 Wenn dem so ware, dann gehörten auch die

Auswirkungen auf die Politik - Wahlresultate in Osterreich

oder der Schweiz, das Schicksal der deutschen Kanzlerin,
Transformationen von Gesellschaft und Wirtschaft - mit
dazu An diesen Punkt, an die transformative Wirkung der

soziotechnischen Systeme, die logistische Verfahren

beinhalten, hervorbringen und sich durch diese konstituieren,

gelangten wir an dieser Tagung immer wieder, vertieften
ihn aber nicht Man kann eben nicht alles in einem wollen

Es zeigt aber auch, um ein Votum aus der Diskussion

aufzunehmen und abzuwandeln «Wenn und nachdem wir
Geschichte betreiben, tauchen neue Fragen auf »

Eine Frage, die sich uns stellte Was ist nun eigentlich

Logistik7 Gibt es da Vorgeschichten7 Oder ist der

Begriff an und fur sich ein Unding, wenn wir in die Vormoderne

schauen7 «Logistic is the practical art of moving armies
and keeping them supplied»2, wurde Martin van Creveld von

Hans-Rudolf Fuhrer zitiert Der Krieg als Extremsituation,
die man durch spezielle Vorkehrungen, die sich unter
«Logistik» subsummieren lassen, der Bewältigung zufuhren

kann Die eidgenossischen «Gewalthaufen» bei Marignano
oder die Truppen im Deutsch-Franzosischen und im Ersten

Weltkrieg müssen an den richtigen Ort hingebracht werden

- dort, wo das traurige Geschäft der gegenseitigen
Gewaltanwendung stattzufinden hat Das braucht Planung und

Transport Wenn sie dort sind, müssen die Totungsarbei-
ter verpflegt und medizinisch versorgt werden Die

unvorhersehbaren Bewegungen im Krieg stehen nun besondere

logistische Anforderungen Aber auch der Stellungskrieg
erweist sich als trügerisches logistisches Ideal Das zeigt
das Problem der letzten Meile, von dem Paul van Heesvelde

am Beispiel der belgischen Armee berichtete Dieses

Problem ladt einerseits zu Innovationsleistungen ein, die

dann auch in die Nachkriegszeit hineinragen - die von Kurt
Moser beschriebene «voie sacree» der franzosischen
Armee in Verdun Und anderseits - insofern doch nicht der

Krieg als Vater aller Dinge - zehrt die Problemlosung von

Logistikinnovationen im Ziviibereich, wie fur die US-Armee

angeführt wurde Doch die Bottleneck-Situationen in Verdun

fuhren auch wieder zu technologischen Ruckschritten

- Edgertons «shock of the old» -, indem schliesslich die

Flunde zu Transportmitteln auf der letzten Meile werden
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Kriege als Politik mit anderen Mitteln, als

Politisierung der Logistik Umgekehrt ist die Logistik immer
potenziell politisch Das zeigte der Vortrag von Mark
Haberlein zu den fruhneuzeitlichen Handelsunternehmen der

Welser und der Fugger, in deren Einflusssphare die Sonne,

genau wie fur den mit den Fuggern verbandelten Kaiser

Karl V, nicht unterging Dabei setzten die Augsburger
Handelshauser nicht auf Integration, sondern auf Arbeitsteilung

und kooperierten mit Spediteuren, um den Begriff
aus dem Referat zu Spatmittelalter und früher Neuzeit von

Hans-Ulrich Schiedt aufzunehmen

Von ihm horten wir auch einen Definitionsvorschlag

«Die Logistik als besondere Vermittlungsinstanz in

der arbeitsteiligen Verkehrswirtschaft.» Erst Arbeitsteilung
lasst also eine Spezialisierung durch Speditionswissen zu

Dieses Wissen beinhaltet die Informiertheit über Lager-,

Transport-, klimatische und Verpflegungsverhaltnisse Wo

gibt es genügend Futter fur die Saumtiere, wie rau ist die

See7 Wer weiss, ob die marine Fracht noch gut und sicher

unterwegs ist und wann sie ankommt7 Wer sorgt zuverlässig

dafür - und wird dadurch vertrauenswürdig7 Wir konnten

uns gut vorstellen, dass ein Londoner Kaffeehaus mit Club-

atmosphare fur Kaufleute, Broker und Reeder im spaten
18 Jahrhundert einen Adam-Smith'schen idealtypischen

Marktplatz und Soziabilitatsraum fur solche Informationen
und Austauschbeziehungen schuf Daraus entstand dann,

wie Stefan Geissler zeigte, die «Lloyd's List» Ähnlich wie
der Frachtbrief ist auch diese Liste der abstrahierte
Ausdruck eines soziotechnischen Logistiknetzwerks

Ein solches Ding, das als Signifikant fur ein

Gesamtsystem steht, stellt auch der Briefkasten dar Er kam

in Heike Bazaks Vortrag zur schweizerischen Briefpost eher

am Rande vor Im Fokus standen die Einfuhrung der
Briefmarke und schliesslich der Postleitzahl Beides reduziert

Unsicherheit nämlich jene des Bezahlvorgangs und jene
der einwandfrei identifizierbaren Destination, die mittels

Codierung auch die Automatisierung des Distributionsvorgangs

erlauben wird Interessant war hier einerseits der

Hinweis auf Genderdimensionen - von den geografisch
versierten mannlichen Briefsortierern im Bahnpostwagen

zu den Routinearbeiten ausfuhrenden Codiererinnen -, und

anderseits auf gesamtgesellschaftliche Lernprozesse, die

sicherstellen, dass der Logistikvorgang mittels PLZ auch

funktioniert
Immer mehr drängte sich beim Zuhören der

Eindruck auf Logistik hat mit Verzahnung zu tun, mit der
zeitkritischen Uberwindung von räumlichen Unterschieden,

mit dem effizienten Materialfluss Logistik handelt von

Schnittstellen, und Verschaltungen aller Art sind ihr
inhärent Das zeigte sich am zwischen Lkw und Frachtschiff

changierenden Container in Alexander Kloses Beitrag
genauso wie an der Selektionsrampe in Auschwitz in Monika

Dommanns Vortrag Logistik ist der Versuch zur
Komplexitätsreduktion, zur Minimierung von Risiken, Kosten und

Zeit, daher auch ihre Affinitat zum Militärischen.
Aber muss es das Militär sein7 Oder ist es die

Industriegesellschaft, die mit ihrer ausgeprägten Technolo-

giebasiertheit, infolge der Möglichkeiten und Herausforderungen

von Massenproduktion und -konsum und aufgrund
der funktionalen Arbeitsteilung sowie der Segregation von

Arbeits- und Lebensraumen «die» (moderne) Logistik
überhaupt hervorbringt7 Unterscheiden wir also zwischen einer
traditionellen und einer modernen Logistik - ohne oder mit

Vorgeschichten7 Das konnte an dieser Tagung nicht ganz

geklart werden

Fraglos bei der post- oder spatmodernen Industrie

und Technik kamen wir im letzten Teil der Tagung an

Dabei gingen wir vom deutschen Steinkohlebergbau seit
den 1980er-Jahren bei Michael Farrenkopf über zur Just-
in-time-Produktion von Autos - dem Inbegriff fordistisch-
massenkonsumistischer Produktionslogiken -, von Ragah

Dorenkamp am Beispiel der deutschen Ford-Werke

geschildert Und landeten schliesslich bei den High-Tech

Piping Systems von GF im Beitrag von Claude Fischer,

der mit seinen Ausfuhrungen zu den vermehrt aus Kunststoff

gefertigten Rohrsystemen gleichzeitig die inhaltliche
Schnittstelle zur nächsten Technikgeschichtlichen Tagung

eröffnete Diese Referate, die in die Jetztzeit hinein- und

auch bereits darüber hinausragten, beschleunigten den

logistischen Vorgang nicht nur durch suggestive videovisuelle

Überwältigung 86 Sekunden brauchte es fur einen

just-in-time durch Roboter gebauten Ford Fiesta Sondern

sie zeigten auch auf, dass im Einsatz logistischer Systeme
auch schon deren Veränderung und Uberwindung angelegt
ist, um eine Überlegung von Michael Farrenkopf weiterzu-

spinnen
Je «moderner» unsere Beschäftigung mit Transport-,

Umschlags- und Lagerungsvorgangen wurde - um
das von Richard Vahrenkamp in seinem Eroffnungsreferat
benutzte Logistik-Konzept TUL aufzunehmen -, desto weniger

schien das Geschilderte noch der eigentlichen
Definitionsarbeit («Was ist Logistik7») zu bedürfen, abgesehen von

der Kontroverse darum, was denn nun eine Rampe genau

sei Eine solche - nicht ganz ohne Widerspruch bleibende

- Gesetztheit des modernen Logistikbegriffs fand sich auch

im Referat von Martin Knoll über die alpinen Tourismus-

Mobilitaten in Vorarlberg und ihre prekäre intermodale

(Transport-)Synchronisierung
Einer solchen Gesetztheit dessen, was «Logistik»

sei und beinhalte, entbehrt die Vormoderne Das zeigte sich

besonders deutlich im Beitrag von Ebbe Nielsen zu

archäologischen Funden aus Neolithikum und Bronzezeit. Zwar

lassen sich retrospektiv Verbindungen herstellen zwischen

den Nutzerinnen und Nutzern von Mollusken und Silex-

Dolchen in der heutigen Ost- oder Westschweiz einerseits
und der Herkunft dieser Importguter etwa aus dem

Mittelmeerraum oder Osteuropa anderseits Aber über den

Transport, den Umschlag und die Distribution ist wenig
in Erfahrung zu bringen, wie der Referent eingestand In

scharfem Kontrast dazu stehen die codierten und - just-in-
time - im Rechner auslosbaren und im Prozess grad wieder

dokumentierten Vorgange des Materialflusses bei heutigen
Hafen und in heutigen Produktionsanlagen
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Zum Schluss des Kommentars kehre ich an einen

möglichen Anfang zurück Am gestrigen wie am heutigen

Tagungstag wurde der Begriff der «Logistik» mehrmals als

originär beim Militärischen angesiedelt Das ist aber nicht

die ganze Geschichte In der Encyclopaedia Bntannica von

1801 heisst es etwa «LOGISTICS, or Logistical Arithmetic,
a name sometimes employed for the arithmetic of

sexagesimal fractions, used in astronomical computations»3
Das griechische Verb logizesthai bedeutet vernunftig sein,
nachdenken, planen und berechnen 4

Gemeinsam nachdenken - das haben wir hier

getan Das eine oder andere Referat hat nicht nur rege

Gedankenanstosse, sondern auch Debatten und

Widerspruch ausgelost, vielleicht auch eine letztlich produktive

Ver-Wirrung Mehrere Vortrage handelten davon, wie

Logistik Komplexität zu reduzieren verheisst Die Rezeption
und Diskussion der Papers zeigt Intellektuell haben wir es

vermutlich mit einer Komplexitatszunahme zu tun gehabt
Das Reden von Systemen, von Standardisierung, von

zeitkritischer Effizienz, von Rationalität durch Rationalisierung

- die zur Aporie der technokratischen Moderne fuhrt - und

die Intentionalitatsuberschusse, welche die Logistik mit
ihrer transformativen Qualltat auf Unternehmen und

Arbeitsverhaltnisse, auf die Politik oder auf ganze Gesellschaften

produziert Das hallt über die Tagung hinaus nach Deshalb

gleich an dieser Stelle zwei Anregungen fur künftige Tech-

nikgeschichtliche Tagungen der Eisenbibliothek

Der stets drohende «Stillstand», den es zu verhindern

gilt, um einen Begriff von Ragah Dorenkamp
aufzunehmen Was passiert, wenn dieser Stillstand doch eintritt7
Der Systemzusammenbruch7 Was, wenn es zum Ausfall

von Technologie, zur Krise der Planung oder zum Unterbruch

der Produktion kommt - kurz, wenn es eben nicht

klappt7 Schliesslich ware es vielleicht interessant, dem

«shock of the old» von David Edgerton5, den auch Kurt
Moser erwähnte, einmal grundlich nachzugehen diesem

Beharrungsvermögen alter Technologien und Verfahren,

die gegebenenfalls auch neuen Nutzungszusammen-

hangen zugeführt werden

Aber jetzt bin ich «out of time» Vielen Dank fur
Ihren letzten Rest an Geduld bis zum Ende dieser gedanklichen

«assembly line», fur Ihre interessanten und

facettenreichen Einblicke Und den Gastgeberinnen und

Gastgebern von Georg Fischer und der Eisenbibliothek fur ihre

grosszugige Einladung - und natürlich furdie süperbe Kon-

gresslogistik1
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